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Ergebnis- &
Wirkungspapier

Das Ergebnis- & Wirkungspapier wird vom Projektteam
einmalig bei Projektende erstellt und an den Klima-
und Energiefonds ubermittelt. Die Fragen beziehen
sich auf die gesamte Durchlaufzeit und gliedern sich

in Fragen zur Durchfihrung sowie zu den Projekt-
resultaten. Es ersetzt den publizierbaren Endbericht
und wird auf der Website der Smart Cities Initiative

des Klima- und Energiefonds veroffentlicht.
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Fragen Projektdurchfihrung

1. Wie genau stellte sich die Ausgangssituation bei Beginn des Projektes dar?

Beschreiben Sie bitte, wie sich die Aufgabenstellung in das konkrete projektrelevante
Umfeld einfligt (Projektteam, administratives Umfeld der beteiligten Gemeinde(n),
soziale Dynamik zwischen den Beteiligten, konkrete Bedingungen vor Ort etc.).

max. 600 Worte

Wachsende Stadte im Klimawandel: Der Zuzug in Stédte ist ungebrochen, die Errichtung von Wohnraum essentiell. Bei all
der Notwendigkeit der Wohnraumschaffung darf nicht auBer Acht gelassen werden, dass die Entsorgung der heute
errichteten Gebaude fiir die nachfolgenden Generationen zu einer Herausforderung wird. Zudem tragt der Gebaudesektor
sowohl in der Errichtung als auch in der Nutzung zu einer Erh6hung des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen

in die Atmosphare bei, der Einsatz massiver Baustoffe verscharft die Uberhitzung in Stadten (,urbane Hitzeinseln®).

Baukostenanstieg und Gentrifizierung: Konventionelle Wohn- und Lebensformen kénnen zu Vereinsamung und Anonymitat
in stadtischen Bereichen fihren. Die Errichtungskosten von Geb&uden steigen, leistbares Wohnen wird vor allem in
Ballungszentren knapp. Zudem wird durch Gentrifizierung einer Integration unterschiedlicher Bevolkerungsgruppen und
Nationalitdten entgegengewirkt. Ein Trend zu gemeinschaftlichem Bauen und Wohnen, nicht zuletzt zur Férderung der
Vernetzung und gemeinsamen Zeit- und Ressourcennutzung, ist merkbar.

Informationsmanagement und Vorurteile: Informationen zu mdéglichen Baustoffalternativen fehlen, oft besteht eine
Voreingenommenheit gegeniiber ,exotischen‘ oder ,natirlichen” Materialien. Ausschlaggebendes Argument fiir oder gegen
eine bestimmte Bauweise sind in den meisten Fallen letztendlich die Kosten. Informationen zu in anderen Landern bereits
angewendete Bauweisen werden nicht oder zu wenig transportiert.

Ausgangssituation: Der gewonnene Bautragerwettbewerb ,Baugruppen“ mit Umsetzungszuschlag fur das eingereichte

Projekt ,Assemblage Niklas Eslarn‘in Wien 22 ist Startpunkt fir ein Pilotprojekt im urbanen Raum in der Nahe eines der
gréBten Stadtentwicklungsgebiete Europas unter Anwendung der Baumaterialien Holz, Stroh und Lehm. Bislang wurde

kein sozialer Wohnbau in Wien in derartiger Bauweise errichtet. Durch das Forschungsprojekt konnte der aufgrund der

unkonventionellen Bauweise anfallende Mehraufwand organisatorisch und finanziell gedeckt werden.

Bautrdgerwettbewerbe in Wien stellen die Qualitat geférderten Wohnbaus sicher, sind gekennzeichnet durch die
Einhaltung eines geringen Mietzinses fur Bewohnerlnnen, einen dadurch definierten Kostenrahmen und dessen
Finanzierung.

Die beiden Architektinnen und zertifizierten Strohbauerinnen Jutta Wértl-Gossler (A) und Uli Machold (P1) waren
verantwortlich fur die Planung der Holzbauten (Bauteil 6+7) des Baugruppen-Bautrdgerwettbewerbs. Sie waren
maBgeblich an der Bildung der integrativen Baugruppe beteiligt, die sie im Projektverlauf auch koordinierten. Gemeinsam
mit dem IBO, (Osterreichisches Institut fiir Baubiologie und —8kologie), zustandig fir Berechnungen, Simulationen,
Expertise flir Lehmbau und Nachhaltigkeit, der gemeinnitzigen Genossenschaft ,gartenheim” die das Gesamtprojekt
umsetzte und der Holzbaufirma Handler-Group, die sowohl Kosten als auch Technik in der Praxis tberpriifte, bildeten sie
ein Konsortium, um das ambitionierte Projekt umzusetzen
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2. Was musste aufgrund der Ausgangssituation unternommen werden,
um die geplanten MaBnahmen zu implementieren?

Beschreiben Sie bitte fir jede der geplanten MafBnahmen die Umsetzungsaktivitaten.
Sollten Sie zwei oder mehrere Mafinahmen zusammenfassen und gemeinsam
erlautern, erklaren Sie bitte, warum das sinnvoll ist.

max. 600 Worte

Outputziele (0Z)

OZ1: Strohballengeddmmte AuBenwand: Workshops mit Fachplanern zur Uberpriifung des angenommenen Wandaufbaus
und Erstellung von Leitdetails wurden durchgefiihrt. Der Projektpartner Handler-Group produzierte ein Mock-Up der
AuBenwand mit dem geplanten Wandaufbau mit Strohballenddmmung und Direktlehmputz. Aufgrund hoher
Baukostensteigerungen (2021/22) wurden unterschiedliche Firmen wiederholt zu Kostenschatzungen und Absprache von
Optimierungsvorschlagen bzw. der Abgabe von Angeboten aufgefordert. Die alternative Ausfiihrung als Wandaufbau mit
Einblasstrohdd@mmung wurde den Firmen bei der Angebotslegung freigestellt. Fa. Handler erhielt den Zuschlag nicht, die
renommierte Fa. Weissenseer bekundete aktiv Interesse und wurden vom Generalunternehmer NAG flr die
Holzbauarbeiten einschlieBlich Stroheinblasd@mmung beauftragt.

0Z2: Innenseitig lehmverputzte AuBenwéande mit Eigenleistungsanteil der Bewohnerinnen: Aufgrund der Zeitverzégerung
und der damit verbundenen Unsicherheit fir die Baugruppe wurde ein fiir alle Interessierten offener Lehmputz-Workshop
mit 19 Teilnehmerlnnen veranstaltet, bei dem der Grobputz auf die vom GU mit Stukkatur vorbereiteten Innenseiten der
AuBenwénde unter fachkundiger Anleitung als Hand- bzw. Maschinenputz aufgebracht wurde.

0OZ3: Wirtschaftlichkeitsanalyse: In der Ausschreibung angeflihrte Alternativpositionen wurden von den Bieterlnnen nicht
ausgefllt. Eine nachtragliche Kostenanalyse der Holzbauten (Bauteile 6 und 7) im Vergleich zur Ausfuhrung in
konventioneller Stahlbetonbauweise mit Warmedammverbundsystem (Bauteile 1 bis 5) wurde durch den GU erstellt. Durch
die Beteiligung an den Verputzarbeiten durch die Lehmputzworkshop-Teilnehmerlnnen sowie die Verwendung von Aushub
konnte ein Teil der Kosten flr die Baufirma eingespart werden. Allerdings fielen Kosten fir den Workshopleiter an. Dadurch
liegt im Fall des vorliegenden Projektes keine wirtschaftlichere Bauweise vor, allerdings ist davon auszugehen, dass bei
einem erhdhten Einsatz von Aushub und einer ausreichenden Schulung innerhalb der Baufirma die Kosten fiir den
Lehmputz reduziert werden kénnen.

0Z4: Materialdkologische Vergleichsdarstellung: es erfolgte eine Berechnung der Okokennzahlen fiir die umgesetzte
Variante im Vergleich zu einer konventionellen Ausfihrung.

Wirkungsziele (WZ)

WZ1: Professionalisierung des Strohballen- und Lehmbaus fiir den urbanen Bereich:

Anhand eines Mock-Ups wurde ein Workshop zur Schulung der Mitarbeiter fir das Befullen der AuBenwénde mit
Strohballenddmmung durchgeflhrt. Der 6ffentliche Lehmputz-Workshop fiir den Grobputz von Bauteil 7 verbreitete das
Wissen Uber die Anwendung des Materials bzw. Nutzung von Aushub fir Lehmputz unter Laien. Die Ausfiihrung des
Grobputzes in Bauteil 6 Gbernahm eine Firma mit mehrjéhriger Erfahrung, beauftragt durch den GU.

WZ2: Erhéhung des Interesses am Einsatz von Stroh und Lehm im geférderten Wohnbau in Wien durch
Akzeptanzerhéhung der Baumaterialien / Verwendung von Aushubmaterial vor Ort: Zahlreiche Anfragen und durchgefiihrte
Exkursionen (5) zeigen das hohe Interesse an Baustoffalternativen. Eine Interview-Reihe wurde durchgefihrt (Anlage).
WZ3: Reduktion von CO2-Emmissionen aus dem Baubereich und Abfallaufkommen durch entsprechende Bauweise und
Einsatz 6kologischer Materialien:

CO2-Emmisionen: 12 tCO2Equ bei 1200 m2 WNF im Holzbau im Vergleich zu 500 tCO2Equ bei 1200 m2 WNF bei
konventioneller Bauweise. Die Untersuchung des Baugrundes zur Nutzung als Grobputz (auf Druck- und Zugfestigkeit,
KorngréBenanalyse, Schadstoffe, Radongehalt etc.) wurde in mehreren Phasen durchgefiihrt, Putzproben mit
unterschiedlichen Anteilen des Aushubmaterials erstellt. Zudem werden im Gebaude 400 Tonnen CO2 gebunden.
Erstellung von Entscheidungsgrundlagen zur Erhéhung des Anteiles in 6kologischer Bauweise errichteter
(Wohn-)Gebéaude in stadtischem Umfeld sowie Erhdéhung des Eigenleistungsanteils:

Kostenaufstellung Bauteil AuBenwand: Fa. Handler-Group (P3, kein Zuschlag), Generalunternehmer NAG: Zuschlag, 25%
teurer

+ AuBenwand: Holzkonstruktion, Stronddammung, Lehmputz 442,25 €/m2 (Angebot Fa. Handler)
+ AuBenwand: Holzkonstruktion, Mineralwolle, Gipsfaserplatte 304,15 €/m2 (Angebot Fa. Handler)
+ AuBenwand Holzkonstruktion, Stronddmmung, Lehmputz, ausgefiihrt 572 €/m2, Abrechnung GU NAG

+ Stahlbeton, Warmedédmmverbundsystem, ausgefihrt 297 €/m2

Rohbaukosten inkl. Fassade: 1.090 €/m2 Nutzflache im Holzbau, im Vgl. zu Stahlbeton, WDVS 940 €/m2 Nutzflache
Vergleichende Berechnungen und Kostendarstellungen wurden erstellt, um Unsicherheiten bezlglich alternativer
Bauweisen und deren Realisierbarkeit zu begegnen und um eine Entscheidungsgrundlagen zur Erh6hung des Anteiles in
Okologischer Bauweise errichteter (Wohn-)Gebaude in stadtischem Umfeld sowie Erh6hung des Eigenleistungsanteils zu
schaffen. Zuséatzliche, neue Férderungen wurden beantragt und lukriert. Der aufgrund der unkonventionellen Bauweise
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3. Welche der geplanten MaBnahmen konnten umgesetzt
werden und welche nicht?

Bitte beschreiben Sie die Umsetzungsaktivitaten kurz. Was war forderlich
fur die Umsetzung? Welche Hindernisse haben eine Realisierung verhindert?

max. 400 Worte

Im Rahmen des Projekts wurden verschiedene MaBnahmen ergriffen, um die Professionisten bei der Umsetzung
nachhaltiger Bauweisen zu unterstitzen.

1. Einsatz von Strohballen-Dammung (OZ1 und 2, WZ1)

Der Einsatz von Strohballen zur Dammung der Holzkonstruktion wurde in Workshops mit dem Konsortium, Fachplanern
und der 6sterreichischen Holzindustrie (proholz) vorgestellt. Gemeinsam mit dem Austrian Strawbale Network (asbn)
wurden Leitdetails entwickelt und diskutiert. Fir die Aus- und Weiterbildung wurde ein Workshop im Werk der Handler-
Group durchgefiihrt, bei dem die Mitarbeiter in der Befiillung der AuBenwénde mit Strohballen geschult wurden. Die
Lieferung zertifizierter Strohballen erfolgte durch Sonnenklee. Die Mitarbeiter testeten den Arbeitsaufwand beim Einfillen,
der als zu hoch eingeschéatzt wurde. Daher wurde eine Einblasstronddmmung als Alternative angeboten. Fur die Logistik
und Infrastruktur wurde die Technik fiir die Einblasddmmung genutzt, was auch fir gréBere Bauvorhaben skalierbar ist.
Der Putzauftrag im Werk war unwirtschaftlich, weshalb der Lehmputz auf der Baustelle aufgebracht wurde.

2. Verwendung von Ortlehm (0Z2)

Der Einsatz von lokal gewonnenem Lehm sollte Transportwege und CO,-Emissionen reduzieren. Geplant war, Grobputz
aus Aushubmaterial direkt vor Ort aufzubringen. Das Aushubmaterial wurde auf seine Eignung gepruft
(KorngréBenanalyse, Festigkeit, Radongehalt). Das sandige, magere Material wurde durch Beimischung von Lehmpulver
(25%) geeignet gemacht. Fir den Putz wurde Infrastruktur auf der Baustelle vorbereitet, inklusive Mischmaschine und
Werkzeugen, bereitgestellt vom Lehmwerk Waldviertel. Aufgrund der Bauverzdgerungen erfolgte der Putzauftrag in einem
offentlich ausgeschriebenen Workshop, bei dem die Teilnehmer lernten, Lehmputz herzustellen und als Hand- (mit Aushub)
bzw. Maschinenputz (Fertigputz) aufzutragen, begleitet von Fachleuten.

3. Kostenvergleich (OZ3)

Es wurde eine GegenUberstellung der Kosten flr konventionelle Materialien und die im Projekt verwendeten Materialien
durchgeflihrt. Dabei zeigte sich, dass die Einblasstronddmmung keine zusétzlichen Infrastrukturkosten verursachte, und
mit ca. 24€/m2 Dammung im mittleren Bereich liegt. Im Vergleich dazu kostet EPS der selben Starke 22,40€/m2. Die
Verwendung von vor Ort entnommenem Aushub ergaben Materialkosten fur den Lehmputz von 3,26€/m2 Grobputz.
Kosten verursachten die Beimengung von Lehmpulver (gesamt 220€), und die Beimengung von gebrochener Kies (90€/t).
Materialkosten fir fertig gemischten Grobputz belaufen sich auf ca. 20€/m2. Der Lehmputz samt Auftrag wurde vom
Generalunternehmer mit 90€/m2 bepreist, ca. 25% teurer als marktubliche Preise. Die Nachfrage flr nachhaltige
Baustoffen steigert deren Preise, zusatzlich verteuert der Generalunternehmer (GU)-Aufschlag von Ublichen 15% die
Kosten relevant. Vergleicht man den Preis des ausfiihrenden GU fiir den Gesamtaufbau der AuBenwand von 472€ pro
Quadratmeter mit einem Anbot der Fa. Weissenseer (Sub AN) um 352€/m2, so hat der GU um 35% aufgeschlagen
(beides ohne Lehmputz).

4. Baudkologische und bauphysikalische Berechnungen (0Z4, WZ3)

Es wurden Berechnungen zu den Umweltkennzahlen (GWP, PENRT, AP) durchgefiihrt. Das Projekt bindet rund 400
Tonnen CO, im Holz und Stroh, wobei durch die ¢kologische Bauweise ca. 180 Tonnen CO, eingespart werden. Die
Verwendung lokaler Materialien und die Reduktion von Verpackungsmaterialien (z.B. Papiersécke) verringerten die
Emissionen bei der Anlieferung sowie den Abfall. Die bauphysikalischen Analysen betonten die Bedeutung des sd-Wertes
fur Wasserdampfdiffusion und empfahlen eine Putzschichtdicke von mindestens 2 cm sowie den Putzauftrag in der kalten
Jahreszeit, um Schimmelrisiko zu minimieren. Trocknungsgerate wurden eingesetzt, um die Feuchtigkeit zu reduzieren.

5. Akzeptanz und Bewusstseinsbildung

Im Rahmen von qualitativ gefiihrten Leitfaden-Interviews wurden wahrend des Projekts Gesprache mit Beteiligten aus
verschiedenen Ebenen gefiihrt, um die Wirkung auf Stakeholder, Akteure und Nachbarn zu prifen. Es wurden Fiihrungen
fur Bautrager, Universitaten und Interessierte angeboten und relevante Projektergebnisse wurden kontinuierlich an alle
Beteiligten weitergegeben. Architektlnnen (7), Forschungsmitarbeiterlnnen von FFG (2) und KIiEn (1) sowie Bautrager
(GESIBA, WPV-GPA) besuchten die Baustelle. Die geplante ,Open House“-Veranstaltung wurde wetterbedingt abgesagt,
doch 10 Personen wurden trotzdem durch die Baustelle geflihrt. In zahlreichen Vortrégen und Berichten wurden Vorteile
und CO2 Ersparnis breit kommuniziert.
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4. Was hat sich im Projekt, im Projektteam und im Umfeld sonst noch
ereignet, das sich auf die Projektumsetzung ausgewirkt hat?

Beschreiben Sie bitte alle umsetzungsrelevanten Bedingungen und Ereignisse,
die bei Ausgangsituation und MafBnahmeneinsatz noch nicht angesprochen wurden.

max. 200 Worte

Anderung bei ausfiihrender Firma: Aufgrund der angespannten Situation der Baupreise verlagerte sich der Fokus der
Arbeit auf Umplanungen zur Kosteneinsparung und die Suche nach innovationsoffenen Holzbauunternehmen. Ein
Wechsel im Fihrungsteam der Firma Handler erschwerte die Kooperation und machte einen Konsortialwechsel notwendig.
Freiwerdende Kosten wurden fir den 6ffentlichen Workshop genutzt und deckten den Mehraufwand, der durch die
Verléngerung der Projektlaufzeit entstand.

Anderung Wandaufbau: Bereits im Fachplaner-Workshop zeichnete sich ab, dass der Bauphysiker der Fa. Mischek eine
zusatzliche Sicherheit in Form einer Dampfbremse in den Wandaufbau integrieren wollte, da Kondensatbildung an der
DWD-Platte (AuBere Begrenzung des Wandelements) befiirchtet wurden. Verhandlungen zu diesem Thema wurden
seitens Mischek nicht gefuihrt, auch Prifzeugnisse &hnlicher Aufbauten aus Deutschland wurden als Argument nicht
akzeptiert. Aus Haftungs-, Zeitgriinden und durch den Umstand, dass Laien den Lehmputz ausfiihren wiirden, stimmten
die Architektinnen zu. Der derart festgelegte Wandaufbau erméglichte eine unkomplizierte Anderung der DAmmung von
Strohballen- zu Stroheinblasddmmung. Dies flihrte zum Interesse und Zuschlag flr die Fa. Weissenseer, eine erforderliche
Brandprifung wurde positiv abgeschlossen.

Anderung Ausflihrungszeitraum: Der Ausfiihrungszeitplan wurde in Abstimmung mit der Férderstelle gedndert.

Anderung Finanzierung: Positive Effekte der Verzdgerung waren, dass der wohnfonds_wien wéahrend der Projektlaufzeit
seine Férderquote erhéhte und somit mehr Baukosten zur Verfligung standen. Es wurden engagierte und interessierte
Ausfihrungsfirmen gefunden, die Preissteigerungen fur nachhaltige Baumaterialien fielen im Vergleich zu weniger
nachhaltigen Alternativen proportional geringer aus und der offen ausgeschriebene Workshop konnte Wissen in einem
breiteren Publikum verbreiten.
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5. Wie musste die Projektplanung aufgrund
der Umsetzungserfahrungen gedndert werden?

Bitte beschreiben Sie alle durchgefiihrten Anderungen in der
Projektplanung hinsichtlich Zeit, Leistungen, Kosten und Ressourcen.

max. 400 Worte

Projektlaufzeit:

wurde aufgrund hoher Preissteigerungen im Bausektor verldngert, da zunachst keine passenden Angebote vorlagen.
Durch die Anpassung der Férderungen fur den sozialen Wohnbau, die Erh6hung der zuldssigen Baukosten, die
Kontaktaufnahme zu leistungsfahigen Firmen und einen gednderten Wandaufbau konnten schlieBlich leistbare Angebote
eingeholt werden. Die Firma Weissenseer erhielt den Zuschlag fiir den Holzbau. Die zusétzliche Zeit wurde fir den
Planungsaufwand fur EinsparmaBnahmen (keine Tiefgarage, Laubengang reduziert) und Planédnderungen (Anpassung
Grundrisse, etc.) genutzt.

Konsortialaustritt

Aufgrund des Ausstiegs der Fa. STRABAG als Baufirma konnte die im Projekiteam reprasentierte Holzbaufirma (P2) als
deren Sub-Unternehmer nicht anbieten. Es wurden mehrere Angebote als Teil-Generalunternehmer erstellt. Nach dem
Ausscheidendes des Leiters der Holzbauabteilung aus dem Betrieb (2022) verlief die Kommunikation mit der neuen
Leitung schleppend. Die Firma erhielt den Zuschlag nicht und schied aus.

Kostenverschiebung

Aufgrund der Projektverlangerung entstanden flr A, P1 und P2 Mehrkosten. Das schlug sich in der Kostenverschiebung
nieder. Die aufgrund des Ausscheidens des Partners Handler-Group (P3) freiwerdende Kosten wurden umgeschichtet und
zur Deckung der Mehrkosten bzw. einer besseren Dokumentation verwendet. Die Organisation des 6ffentlich zugénglichen
Lehmputz-Workshops benétigte zusatzliche Ressourcen wie Betreuung, Verpflegung und Organisation.

Anderung Wandaufbau und Nutzung von Einblasstroh:

Der Bauphysiker der Firma Mischek bestand auf die Ausfiihrung einer Schalungsebene mit Dampfbremse raumseitig hinter
dem Lehmputz, um Riss- und Kondensatbildung zu verhindern. Die derzeit angewendeten Bauphysik-Berechnungstools
eignen sich nicht zur Berechnung der urspriinglich geplanten CUT-Konstruktion mit Lehmdirektputz auf Strohballen.
Dennoch belegen zahlreichen Beispielen in Osterreich, dass eine Ausfiinrung ohne Dampfbremse méglich ist: Zwei
Direktputz-Systeme (EcoCocon, Vivi-House) wurden zum Anbot eingeladen, bekamen aber nicht den Zuschlag. Ausgefihrt
wurde eine 6kologisch weniger gute OSB-Schicht. Dies gestattete die Ausfihrung der Strohddmmung als
Einblasddmmung, da das kraftaufwéndige Einbringen der Strohballen fiir Firmen nicht attraktiv war. Das Stroh wurde auf
der Baustelle und nicht im Werk eingeblasen, der Transportaufwand von NO nach Karnten eingespart.

Zugabe von Lehmpulver:

aus von der Baufirma zur Verfigung gestellten unterschiedlichen Aushubproben wurden 20-30 Lehmmuster erstellt und mit
industriell gefertigten Lehmputz hinsichtlich Rissbildung, Abrieb- und Druckfestigkeit verglichen. Durch das Zumischen von
Lehmpulver und Sand konnte eine taugliche Mischung gefunden werden, die bei der Brandpriifung des Holz-Stroh-Lehm-
Wandbauteils durch die MA39 zu einem befriedigenden Ergebnis fihrte und zur Anwendung kam. Die Zusatzkosten waren
gering, zugekauft wurden Lehmpulver, Putzsand (0-3mm) und Fertiglehmputz bei der Firma Zéchbauer.

Offentlicher Workshop

Durch die Verzégerung des Bauprojekts verzdgerte sich der Einzug der Baugruppenmitglieder. Der geplante Selbstbau-
Workshop wurde mangels verbindlicher Anmeldungen in einen fir alle Interessierten offen ausgeschriebenen Workshop
umgewandelt. Wahrend der Durchfiihrung fertigte das Filmteam der FFG einen Kurzbericht Giber die Ausfiihrung des
Lehmputzes als Hand- und Maschinenputz an, der von Laien aufgebracht wird. Interviews mit den Architektinnen und dem
Klima- und Energiefonds beschreiben das Vorhaben.
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Fragen Projektresultate

1. Welche der geplanten Wirkungsziele wurden mit Abschluss
des Projekts tatsachlich verfolgt bzw. erreicht?

Beschreiben Sie bitte sowohl die urspriinglich geplanten und damit intendierten
Wirkungen, als auch die nicht intendierten Wirkungen, die mit Abschluss des
Projekts tatsachlich eingetreten sind.

max. 300 Worte

Wirkungsziel 1: Die Professionalisierung des Strohballen- und Lehmbaus flr den urbanen Bereich.

Die Strohballeneinbringung erwies sich fiir die Fa. Handler-Group als nicht wirtschaftlich. Eine Priifung und Anderung der
Produktionsprozesse wurde nicht in Erwagung gezogen. Durch die Anderung von Strohballenddmmung auf
Einblasstronddmmung wurde ein im Holzbau bekanntes System angewendet. Die Nutzung von Stroh als DAmmung ist
damit fUr viele Holzbauuternehmen einsetzbar. Lehmputz aus Aushub wird derzeit im (geférderten) Wohnbau forciert.

Wirkungsziel 2: Erhéhung des Interesses am Einsatz von Stroh und Lehm im geférderten Wohnbau in Wien durch
Akzeptanzerhéhung der Baumaterialien / Verwendung von Aushubmaterial vor Ort

Der im Projekt ausgeflihrte und geprifte Wandaufbau erregt hohes Interesse bei Bautrdgerinnen, Verwaltung, Medien und
Planenden, wie Exkursionsanfragen beweisen. Der geprifte AuBenwandbauteil REI 60 soll auf dataholz, dem Online-
Kataloganbieter fir bauphysikalisch und dkologisch geprufte Holzbauweisen, veréffentlicht werden. Die Firmen
Weissenseer und DPM sind an der Zulassung dieses Wandaufbaus interessiert, da sie diesen in kinftigen
Projektvorhaben anbieten und umsetzen werden.

Wirkungsziel 3: Reduktion von CO2-Emissionen aus dem Baubereich und Abfallaufkommen durch entsprechende
Bauweise und Einsatz 6kologischer Materialien

Das GWP der Bauteile 6 und 7 in der Herstellungsphase (A1-3) betragt 12,8 Tonnen CO2e gegeniiber 546,4 Tonnen CO2e
im konventionellen Stahlbetonbau mit Warmedammverbundsystem. Dies konnte durch auf den Holzbau abgestimmte
Planung, Reduktion der Tiefgarage und geringe Nutzung von STB erreicht werden.

Gartenheim (P4) hat zwei Wettbewerbsverfahren fir geférderten Wohnbau mit dem Einsatz von Lehm gewonnen. "Raume
fir Menschen" (A+P1) planen ein (Selbstbau-) Projekt fir marginalisierter Randgruppen mit Stroh- und Lehmbau. Die
Einreichung eines Forschungsprojekts mit traditionellen Bauweisen, neuen Wohnkonzepten und innerértlicher
Nachverdichtung im Umfeld urbaner Strukturen wird derzeit vorbereitet.

Wirkungsziel 4: Nachhaltige Bewusstseinsbildung:

Der 6ffentlich im September 2024 abgehaltene Workshop diente zur Bewusstseinsbildung fir Studierende,
Architekturschaffende, Handwerkerlnnen und Selbstbauerlnnen. Spezifisches Wissen und jahrelange Erfahrung wurden
theoretisch und praktisch weitergegeben. Das Interesse am Einsatz von Stroh und Lehm im geférderten Wohnbau in Wien
zeigte sich durch die Anfrage von Vortragen AzW, der TU, des FFG und dem Climate Lab. Die Anfrage des
Architekturfestivals Open House zeigt das groBe Interesse in der Bevélkerung.

Durchgefiihrte Interviews zeigen, dass durchgéngig ein Interesse an nachhaltigen Bauweisen besteht. Empfindlich
reagieren die Menschen immer noch auf das Thema der individuellen Mobilitat.
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2. Wie wird sich die Situation realistischer Weise darstellen,
wenn das Projekt alle seine Wirkungen entfaltet hat?

Bitte beschreiben Sie, welche Wirkungen Sie nach Abschluss des Projekts erwarten
und erlautern Sie, welche der erwarteten Wirkungen intendiert (Zielwirkungen) und
welche urspringlich nicht intendiert waren.

max. 300 Worte

Uberleitung von Forschungsergebnisse in die Praxis:

Aufgrund der positiven Ergebnisse der bauphysikalischen und bauékologischen Berechnungen ist zu hoffen, dass die
untersuchte Bauweise — auch aufgrund der geforderten Erhéhung der Kreislauffahigkeit und Ressourcenschonung im
Bauwesen — kiinftig vermehrt angewendet wird: Dazu bietet das realisierte Bauprojekt ein positives Beispiel. Derzeit wird
beobachtet, dass Aushubnutzung als Lehmputz attraktiv, jedoch der Einsatz von Holz und Stroh bei groBen
Wohnbauvorhaben nicht ublich ist. Damit sich nachhaltiges, regionales Material als klimafreundlicher Game-Changer
durchsetzt, miissen Férderanreize (und ev. CO2-Bepreisung) erhéht und/oder Bauvorgaben (Bauordnungen, OIB RL 7,
etc.) gedndert werden.

Schaffung von Experimentierrdume durch das Pilotprojekt fur Integration durch Baubeteiligung und Mitbestimmung in der
realen Stadt:

Es wird erwartet, dass die Realisierung ein vorbildliches Beispiel fur den Klimaschutz und gelungene Integration darstellt
und als Leuchtturm die adressierten Themen durch &hnliche Projekte vorantreibt. Dies ist bei Siegerprojekten des
Bautrager-Wettbewerbs ,KurbadstraBe” bereits Thema im geférderten Wohnbau. Dabei férdert das verwendete
Okologische Material Gesundheit und Integration durch Baubeteiligung, die Betriebskosten werden durch die nachhaltige
Energieanlage (Erdwéarme) gesenkt und kunstlerische Interventionen schaffen Begegnungsanlasse mit der Nachbarschaft.
Durch Entfall der Tiefgarage sollen neue Mobilitdtsformen innerhalb der Baugruppe (Sharing-Systeme) Vorschub geleistet
und damit zusatzlich CO2 zu reduzieren werden.

Erzielung eines Vorzeigeeffektes in einem Stadtentwicklungsgebiet durch die Umsetzung des Bauvorhabens:

Das Projekt zeichnet sich durch mehrere zentrale Aspekte aus: soziale Nachhaltigkeit durch Baugruppen- und
Baubeteiligungsformate, 100% 6kologische Bauweise im geférderten Wohnbau, wirtschaftliche Machbarkeit und
nachhaltige Energieversorgung. Diese MaBnahmen tragen dazu bei, einen bedeutenden kommunalen Mehrwert zu
schaffen. Nahe der Seestadt Aspern gelegen, transportiert es Innovation und Integration im kommunalen Wohnbau in ein
Einfamilienhausgebiet, das sich gegen die Seestadt eher abschottet und monofunktional fir Wohnen/Schlafen genutzt
wird. Eine Exkursion des zt-Kammer-Ausschuf3 ,Wohnbau und Leistbarkeit“ mit politischen Vertreter:innen aller Parteien ist
fur den Herbst geplant: 14.10.2025. Anhand des Projekts wird demonstriert, wie im Rahmen des sozialen Wohnbaus
Nachhaltigkeitsziele forciert und umgesetzt werden kénnen.
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3. Wie weit lassen sich bestimmte, geplante Zielwirkungen auf
einzelne der durchgefiihrten MaBBnahmen zuriickfiihren?

Beschreiben Sie bitte den Zusammenhang zwischen einzelnen Ma3nahmen oder
MaBnahmenkombinationen und den erzielten Wirkungen: Auf welche Weise konnten
die Wirkungen erzielt werden? Was war davon intendiert und was nicht? Welche
Mafnahmen haben nicht funktioniert und warum?

max. 300 Worte

Baukostensteigerung:

Die langanhaltende Periode der Baukostensteigerung hatte das Projekt beinahe zu Fall gebracht. Durch das Anheben der
Férderung des wohnfonds_wien, durch Akquise zusétzlicher Férdermittel, durch die FFG-FOrderung und langwierige
Verhandlungen konnten schlussendlich die Kosten in den Griff bekommen und die Umsetzung der Stroh-Lehm-
AuBenwand in die Wege geleitet werden.

Die Umstellung des Wandaufbaus von Strohballen- zu Stroheinblasddammung hat den Vorteil, dass auch kurzhalmiges
Stroh verwendet werden kann. Der nachhaltige Dammstoff Stroh ist ausreichend vorhanden, wéchst jahrlich nach und ist
daher besonders geeignet, nicht-nachhaltige Dammestoffe zu ersetzen. Die Technik des Einblasens ist fir Fachfirmen
bekannt und wird kostenginstig angeboten. Der Aufbau mit Lehmaushubputz wurde durch die Brandprifung fir die
Widerstandsklasse REI60 zertifiziert. Aufgrund der gangigen Produktionsweise, der guten ékologischen Werte, dhnlicher
Materialkosten, dem Interesse beteiligter Firmen und auch auftraggebender Bautrager:innen ist davon auszugehen, dass
weitere Projekte mit diesem System umgesetzt werden.

Erzielung wirtschaftlicher und organisatorischer Machbarkeit und Akzeptanz:

Durch das Einbeziehen von Professionistinnen in der Entwurfs- und Umsetzungsphase und der erfolgreichen
Durchfiihrung konnten Bautréger, Architektlnnen und ausfihrende Firmen Uberzeugt werden, dass eine alternative
Bauweise mit Stroh und Lehm méglich und sinnvoll ist. Die Kosten der Zuschlagstoffe, Lehmpulver und Sand waren
gering. Firmen der Holzbauindustrie setzen sich dafir ein, dass der geprufte Wandaufbau zugelassen wird und flr eigene
Projekte und fir Planende zur Verfligung steht. Der Bautrager setzt Lehm bei zwei weiteren gewonnenen
Wettbewerbsverfahren ein.

Die Verwendung von Ortlehm erforderte die Kooperation der Baufirma zur Vorbereitung der Infrastruktur, der Putzarbeiten
und des Workshops. Diese Aufgabe wurde interessiert erledigt und zeigt, dass seitens dieser Baufirma Offenheit und
Wertschétzung fir Innovation und Baubeteiligung gegeben ist. Die Putzvorbereitungsarbeiten wurden von Bauarbeitern
,wiedergelernt“. Die Offnung des Lehmputzworkshops fiir Interessierte und die professionelle Unterstiitzung der Workshop-
Teilnehmerlnnen beim Putzauftrag konnte Wissen zu Material und Bearbeitung in die Breite gebracht werden.

Gebaude als CO2 Speicher: Begleitende baudkologische Berechnungen erméglichten die Darstellung der — im Vergleich
zur konventionellen Bauweise - niedrigen negativen Umweltwirkungen der eingesetzten Bauweise. Zudem handelt es sich
bei den Baustoffen Einblasstroh und Lehm um einfach riickbau- und wiederverwendbare Materialien. Somit kann das
Gebaude als Ressourcenquelle und CO2-Speicher dienen. In den beiden errichteten Gebauden in Holz-Stroh-
Lehmbauweise konnten rund 250 kg CO2e pro m2 BGF eingelagert werden. Hochgerechnet auf die im Jahr 2023 in Wien
errichteten rund 10.500 Wohnungen mit insgesamt ca. 945.000 m? BGF ergibt sich ein jahrliches Potential von 240.000
Tonnen CO2e, die wahrend der Gebaudelebensdauer gebunden und damit der Atmosphéare entzogen werden kénnen.
Bezogen auf Osterreich mit rund 35.100 neu errichteten Wohnungen im Jahr 2023 wiirden 900.000 Tonnen CO2e
gebunden werden, wenn bei allen Wohngeb&uden diese Bauweise zur Anwendung kommen wurde.

Verbreitung: Vortrage (TU Wien, Future Lab, AzZW etc.) zeigten ein deutliches Interesse von Lehrenden wie Studierenden

an dem Thema Stroh- und Lehmbau und es soll kiinftig vermehrt im universitaren Lehrstoff integriert werden.
Passantlnnen, Baufirma und Bautrédgerinnen stehen den verwendeten Materialien sehr positiv gegentber.
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4. Wie schlagen sich die erzielten Wirkungen
in den gewahlten Indikatoren nieder?

Bitte geben Sie flr jeden Ihrer Indikatoren die Werte an, die Sie im Laufe
des Projekts (Zwischenpapiere) und zu seinem Abschluss gemessen haben
und interpretieren Sie die Ergebnisse. Verwenden Sie dazu die Resultate,
die Sie im Papier .Zielindikatoren-Matrix" fir |hr Projekt erarbeitet haben.

max. 400 Worte

Professionalisierung des Strohballen- und Lehmbaus

Durch den Umstieg auf Stroheinblasddmmung ist die Nutzung von Stroh als Dammmaterial ohne SchulungsmaBnahmen
mdglich und kann von jeder Holzbaufirma umgesetzt werden. Die ausfiihrende Firma, die beigezognenen Statiker und
andere am Projekt Beteiligte haben Interesse an der Umsetzung weiterer Projekte mit diesem Wandaufbau. Die gewahlte
Konstruktionen macht den Einsatz von Lehmputz nicht zwingend erforderlich, es kénnte - ev. aus Kostengriinden -
Gipskarton-/Gipsfaserplatten innenseitig zur Anwendung kommen. Daher wird es wichtig sein, auch die
gesundheitsférdernde Komponente des Lehmputzes volkswirtschaftlich zu bewerten und ggf. durch Vorschriften oder
Foérdermittel zu forcieren.

Erhéhung des Interesses am Einsatz von Stroh und Lehm im geférderten Wohnbau in Wien durch Akzeptanzerhéhung der
Baumaterialien / Verwendung von Aushubmaterial vor Ort

Wéhrend der Projektlaufzeit wurden Besichtigungen des Bauprojekts von mehreren Bautrdgern, Architekturschaffenden,
der FFG und des Klima- und Energiefonds durchgefiihrt. Die Hochskalierung wird von groBen Bautragern (WPV-GPA)
allerdings angezweifelt - fur die Projektbetreibenden ein néchstes Ziel. Die Holzbaufirma hat allen Mitarbeitern das Projekt
prasentiert. Mitarbeiter des Generalunternehmers zeigten aktives Interesse an der Anmietung der Wohnungen des
Projekts, ein gutes Zeichen fur die Akzeptanz von Material und Bauweise.

Der offen ausgeschriebene Lehmputz Workshop fand groBes Interesse und war gut besucht, die FFG stellte davon ein
Video-Clip fur den relaunch der homepage her. Die Interessensgemeinschaft Netzwerk Lehm organisierte einen Vortrag
auf der TU-Wien, der auch online allen Interessierten zur Verfigung steht und nachgehért werden kann.

Reduktion von CO2-Emmissionen aus dem Baubereich und Abfallaufkommen durch entsprechende Bauweise und Einsatz
Okologischer Materialien

Die entstehenden CO2-Emissionen der vorliegenden Bauweise sind wesentlich geringer als bei konventioneller Bauweise
(siehe 1.). Das ist — nicht nur — auf die Speicherwirkung der eingesetzten Materialien Holz und Stroh zurtickzufihren.
Konventionelle Baumaterialien wie Stahlbeton oder Ziegel bendétigen bei ihrer Herstellung viel Energie, die
Zementproduktion tragt weltweit etwa 8 Prozent zu den globalen CO2-Emissionen bei . Durch den Einsatz von
nachwachsenden bzw. geobasierten Rohstoffen wie Stroh, Holz und Lehm konnten energieintensive Baustoffe reduziert
werden. Der Abfall der Holzschalung konnte wiederverwendet werden und stellt nun die Absturzsicherung der Balkone dar.

Nachhaltige Bewusstseinsbildung

Die kunftigen Bewohner:innen haben sich fir das Wohnen mit Stroh und Lehm entschieden und freuen sich darauf. Auch
die zahlreichen Baustellenbesucher:innen referenzieren auf das spurbar angenehme Raumklima der lehmverputzten
Wénde und der Sichtholzoberflachen. Im Lehmputz Workshop wurden die Teilnehmerinnen lber die notwendigen
Untersuchungen und Vorbereitungsarbeiten zur Lehmaufbereitung unterrichtet. Handputzarbeit sowie der Umgang mit
Putzmaschinen wurden praxisbezogen getibt und erfolgreich und in kurzer Zeit ausgefihrt.

Studierende hatten groBes Interesse an diesem praktischen Beispiel und der Arbeit der Architektinnen, Bewerbungen und
Kooperationen folgten. Die Nutzung des Materials Lehm forciert unser Biiro - wie auch weitere Architekturschaffenden - in
laufenden und kunftigen Forschungsarbeiten.

Smart Cities Projektmonitoring - Ergebnis- & Wirkungspapier 12. AS 2020 @



5. Welchen Beitrag hat das Projekt zu den Programmzielen
des Forderprogramms Smart Cities Demo geleistet?

Bitte erklaren Sie, wie sich die durch das Projekt erzielten Wirkungen
(Wirkungen zum Projektabschluss und fir danach erwartete Wirkungen)
auf die Programmziele von Smart Cities Demo - Living Urban Innovation
ausgewirkt haben bzw. auswirken werden.

Beitrag zum Programmaziel ,,Forschungsergebnisse in die Praxis uiberleiten”: max. 200 Worte

Das IBO fuhrt seit mehr als 40 Jahren Berechnungen zur Darstellung der Umweltwirkungen von Baustoffen/Bauweisen
durch — sowohl auf Materialebene als auch in der Nutzungsphase. Durchgefiihrte Lebenzyklusanalysen erméglichen eine
quantitative Bewertungsmethode auf Basis von Okokennzahlen mit dem Ziel, Bewusstsein fiir 6kologische
Zusammenhéange zu schaffen und bereits in der Planung Umweltauswirkungen von Geb&udeherstellung zu reduzieren.

Die in den letzten Jahren am IBO durchgefiihrten Forschungsprojekte zum Baustoff Lehm haben das Ziel, den Baustoff
sowie die damit in Verbindung stehenden Bauweisen verstérkt ins Bewusstsein zu riicken und die Anwendung im
groBvolumigen Wohnbau zu férdern.

Aktuell am IBO laufende Projekte mit dem Schwerpunkt Lehmbau behandeln u.a. die regulatorischen
Rahmenbedingungen von Lehmbau, Lehm-Aus- und Weiterbildungsméglichkeiten, Radongehalt von Lehmbaustoffen, die
Nutzung von temperierten Stampflehmwé&nden sowie die logistischen, infrastrukturellen und 6konomischen
Voraussetzungen flr die Nutzung von Aushub als Lehmbaustoffe (Erdbewegung, RE-FORM earth, missing link).

Diese Berechnungen und Erkenntnisse konnten tlw. mit dem realisierten Bauprojekt Assemblage Niklas Eslarn in die
Praxis tibergeleitet werden. Ein Blick in neue Stadtentwicklungsgebiet (NW-Bahnhof, Eurogate, etc.) zeigt allerdings, dass
derzeit (zu) wenig auf nachhaltige Bauweise geachtet und Holz im besten Fall als Fassadenbekleidung eingesetzt wird. Es
bedarf weiterer Férderanreize (ev. CO2-Bepreisung), eine Uberarbeitung von Bauordnungen, und techn. Regelwerke, eine
Berechnungsmethodik der CO2-Bilanzieurung Uber die gesamte Lebensdauer, damit die nachhaltige, klimaschonende
Bauweise auch in groBem MaBstab umgesetzt wird.

Beitrag zum Programmziel ,,Experimentierrdaume in der realen Stadt schaffen*: max. 200 Worte

Experimentierraum Baugruppe

Die Planerinnen des Baugruppenprojekts integrieren die Themen nachhaltige Baumaterialien, Migration und Integration
und nachhaltige Energieversorgung in ihr Bauvorhaben. Partizipation und das miteinander Arbeiten unterstitzt die
Integration und Verortung der Neu-Wienerinnen zuséatzlich. Die immer beliebter werdenden Baugruppen als soziales
Experiment stellen eine wichtige Wohnform der Zukunft dar. Das von KOR bewilligte Kunstprojekt ,Assemblage familiar*
mit Bewohnerbeteiligung férdert die Identifikation weiter.

Erhebungen bei beteiligten Akteurlnnen

Obwohl die Baugruppe selbst nicht am Workshop teilnahm, kamen die zukiinftigen Bewohnerlnnen mehrfach auf die
Baustelle, um ,ihre“ Wohnung in unterschiedlichen Baustadien zu erleben und zu verstehen. Eine Vorfreude auf das
Bewohnen war spurbar. Auch der Vergleich mit den Betonfertigteilbauten der Baugruppe machte den Stroh-Lehmbau-
Wohnungsmieter:innen den Unterschied zu konventioneller Bauweise bewusst. Eine Einschulung fir den Umgang mit
lehmverputzten Wéanden wird vor Bezug durchgefihrt, um die Qualitét im Bestand zu gewahrleisten und die Baugruppe
selbst in die Verantwortung des achtsamen Umgangs zu bringen.

Die Baufirma kennt nun die Arbeiten der Putzvorbereitung (Anbringen der Stukkatur, Anputzleisten etc.), den Ablauf des
Workshops und die Herstellung von Grob- und Feinputz. Die Techniken mussten allerdings erlernt oder zugekauft werden.
Der Polier der Baufirma hatte vorerst Berlihrungsangste, ist aber nach Abschluss der Arbeiten begeistert von der
»Sauberen” Baustelle. Der Lehmputz sei herausfordernd, man misse sich nach dem Wetter richten. Aber je 6fter man es
tue, desto einfacher wird es.

Der Bautréger zeigte sich begeistert von den Selbstbauanteilen und zitiert gern die ,Siedlerbewegung des roten Wiens*.
Der gute U-Wert der AuBenwéande, Decken und Fenster/Tlren sowie die Wasser-Wasser Warmepumpe werden den
Bewohner:innen geringe Heizkosten bereiten. Zusatzlich reduziert eine PV-Anlage die Stromkosten flir die Warmepumpe.
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Beitrag zum Programmaziel , Kommunalen Mehrwert generieren und Klimawirkung erzielen*: max. 200 Worte

Kombinierte Lésungen fur mehrere Problemstellungen:

Das Projekt zeigt auf, dass eine nahezu 100% 6kologische Bauweise der AuBenwand im geférderten Wohnbau
wirtschaftlich machbar ist, obwohl es (derzeit noch) teurer ist. Ein AuBenwandsystem aus nachwachsenden, regionalen
und lokalen Baustoffen und eine nachhaltige Energieversorgung reduzieren den CO2-Aussto3 und den ¢kologischen
FuBabdruck: 12kg CO2equ/m2WNF im Holzbau zu 500kg CO2equ/m2WNF im Massivbau. Eine auf die Bauweise
abgestimmte Planung unterstiitzt kostenglinstiges Bauen.

Die Wohnanlage bietet leistbare Mieten fir Menschen unterschiedlicher Herkunft, die friihzeitige Auseinandersetzung
miteinander in der Baugruppe und bei kiinstlerischen Interventionen férdern die soziale Nachhaltigkeit. Der Verzicht auf
eine Tiefgarage forciert das entstehen einer Mobilittsalternative, in dem Baugruppenformat vermutlich einfacher
umsetzbar. Der naturliche Baustoff Lehm wirkt auf die Gesundheit der Bewohnerlnnen.

Klimawirkungsziel: Der Einsatz von CO2-bindenden nachwachsenden, lokale Rohstoffen, der geringe Heizwarmebedarf
und die Kleinteiligkeit der durchgriinten, baumbestandenen biodiversen Anlage, die Biodiversitat férdert, reduzieren den
Okologischen FuBabdruck. In Wien schaffen mehr als 10.000 geférderte errichtete Wohnungen jedes Jahr Mdglichkeiten,
CO2-Emissionenzu vermeiden, lokale Betriebe zu stéarken, die Stadt zur klimafitten "Zero Emission City" zu transformieren.
Durch die Kombination mehrerer MaBnahmen erhéht sich zwar der Koordinationsaufwand, der durch die engagierten
Architektlnnen, unterstitzt von Fachplanerlnnen, tbernommen wurde. Die Wirkung schlégt sich volkswirtschaftlich glinstig
in weniger Krankenstandstagen, geringem CO2-Footprint, Erhéhung der Arbeitsleistung flr Fachbetriebe etc. nieder.
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6. Was lasst sich aus der Durchfiihrung des Projektes lernen?

Beschreiben Sie bitte Ihre Lernerfahrung bezlglich jeder urspringlich geplanten
MafBnahme und des gesamten Ma3nahmenportfolios sowie bestimmter Mafinahmen-
kombinaten innerhalb des Portfolios, wenn das fur |hr Projekt relevant war. Sie konnen
nach Stakeholdern bzw. Akteuren differenzieren.

max. 400 Worte

Das Ziel dieses Projekts war, eine strohballengeddmmte und mit Ortlehm verputzte AuBenwand wettbewerbsfahig am
Bausektor zu etablieren.

Ausschreibungsverfahren bestimmt Materialitét und Bauqualitat

Im geférderten Wohnbau ist es (iblich, funktional (beschreibend) auszuschreiben, und einen Generalunternehmer (GU) mit
der Durchfliihrung zu beauftragen. Massen-, Arbeits- und Materialpreise fehlen, eine Kostensteuerung ist nicht méglich, die
Abrechnung ist intransparent. Die Nachfrage fir nachhaltige Baustoffen steigert deren Preise, Stahlbetonbau wird
billiggerechnet. Zusétzlich verteuert der GU-Aufschlag von lblichen 15% die Kosten relevant. Auf den Quadratpreisder der
ausfuihrenden Fa. Weissenseer (Subauftragnehmer) von 352€/m2, (ohne Lehmputz) hat der GU NAG 35% aufgeschlagen:
476€/m2 (ohne Lehmputz). Fir den Lehmputz wurden 90€/m2 angegeben, zum Vergleich berechnet die Fa. Akademie flr
Lehmkunst ca. 70/m2 Lehmputz, 28% weniger.

Zur Férderung nachhaltiger Bauweis sollte die Bauleistung Uber eine konstruktive, massenscharfe Ausschreibung
vergeben werden. Die Materialpreise von NAWAROSs unterscheiden sich nur gering von konventionellen Bauoffen, die
Arbeitsleistung bleibt gleich. Die Nachvollziehbarkeit der Positionen reduziert versteckte Aufschlage. Gute Planung schafft
Kostengleichheit.

Strohddmmung: Ballen vs. Einblasen

Stroh als Dammmaterial ist aufgrund seiner Nachhaltigkeit und des jahrlichen Anfallens geeignet flr die Klimawende.
Strohballen kénnen mehr oder weniger direkt vom Feld verwendet werden und miissen nur entsprechend gepresst und
trocken gelagert werden. Das Einbringen in eine mdglichst effiziente/reduzierte Holzkonstruktion und das Auftragen des
Lehmputzes direkt auf das Stroh verringert den Materialeinsatz und erleichtert den Rickbau. Zum Einbringen der Ballen in
die Konstruktion im Werk des Holzbauunternehmens (Vorfertigung) sollten noch Uberlegungen angestellt werden, wie
vorhandene Infrastruktur angepasst, der Kraftaufwand der Facharbeiter reduzieren und der Ablauf vereinfacht werden
kann.

Stroheinblasddmmung benétigt einen geringen Anteil an Aufbereitung (Entstaubung, Zerkleinerung der Halme etc.) und hat
den Vorteil, dass es als zertifiziertes Bauprodukt geliefert und somit fir standardisierte Aufbauten eingesetzt werden kann.
Zusétzlich erméglicht es die Verwendung von kurzhalmigem Stroh. Um den Bauablauf ohne Anderung der
Produktionsweise zu forcieren, eignet es sich besonders gut, da das Einblasverfahren von vielen Firmen angeboten
werden kann. Die Kombination mit Lehmputz im Innenbereich ist raumklimatisch optimal, aber nicht zwingend erforderlich.

Learnings zur Verwendung von Ortlehm und Lehmaufbereitung:

Bei der Verwendung von Aushubmaterial muss die Baustellenlogistik darauf abgestimmt werden. Die zeitgerechte
Entnahme von Bodenproben sowie deren Prifung hinsichtlich Anwendbarkeit fir diverse Lehmbaustoffe — im besten Fall
vor der Entwurfsplanung - ist essentiell fir einen umfangreichen Einsatz im Bauprojekt. Die Menge des benétigten
Materials sollte von Beginn an ausgehoben und seitlich gelagert werden, um gleichbleibende Eigenschaften zu
gewahrleisten. Dadurch besteht bereits von Beginn an Klarheit Gber die Qualitdt und Menge des zur Verfligung stehenden
Materials. Zudem kann das Aushubmaterial bei entsprechender Qualitdt und Kommunikation auch in anderen, nahe
gelegenen Bauvorhaben zum Einsatz kommen oder - wenn mdglich - von dort angefordert werden. Lehmputz ist teurer ist
als gipshaltige Plattenverkleidung, férdert jedoch Wohlbefinden und Gesundheit und schont Ressourcen. Die
Recyclierbarkeit und gefahrenlose Entsorgung ist zu 100% gegeben. Um den Einsatz von Lehmputz zu forcieren, missen
diese Parameter pekuniar bewertet werden, alternativ kénnten nicht-nachhaltige Baustoffe hinsichtlich der Herstellungs-
und Entsorgungskosten verteuert werden.

Learnings zu Baugruppen-Motivation:

Die Integration der Baugruppe in den Bauprozess, die Darstellung der Vorteile von Selbstbau/Baubeteiligung steht bei
Projekten dieser Art in starkem Zusammenhang mit dem Zeitfenster der Umsetzung. Erst wenn wirklich klar ist, dass in
absehbarere Zeit die Wohnung verflgbar ist und zu welchen Konditionen, sind die Menschen bereit, Zeit dafiir zu
investieren. Die Baugruppe musste Uber einen Zeitraum von 5 Jahren erhalten werden, da die Bauzeit sich um 1,5 Jahre
verlangerte. Der Vorteil davon ist, dass sich die bestédndigen Mitglieder kennen - es wird spannend, ob sich damit das
Fundament fir ein gutes Miteinander gebildet hat. Die Auseinandersetzung miteinander, mit dem Zusammenleben, den
gemeinsamen Aufgaben ist fir Baugruppen, deren Mitglieder vorwiegend ihre Wohnsituation verbessern wollen, oft
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7. Was wiirden Sie heute anders machen?

Erklaren Sie bitte, was Sie vor dem Hintergrund lhrer Erfahrungen bei der
Projektplanung und -durchfiihrung anders machen wirden, wenn Sie |hr Projekt
neuerlich durchfihren konnten (Ziele, MaBnahmen, MaBnahmenumsetzung,
Projektteam, Partner, Budget).

max. 400 Worte

Spezifisch ausgebildetes, motiviertes Fachplanerinnenteam mit Expertise fir nachhaltige Baustoffe

Bauphysiker und Statiker tragen wesentlich zum Erfolg eines solchen Projekts bei. Der Bautrager als Auftraggeber sollte
von Anfang an die Zusammenhéange dieser Konstellation kennen und sich bei der Auswahl mit den Planerlnnen/dem
Konsortium koordinieren. Dadurch wird im Anschluss Zeit durch Uneinigkeit und Unmotiviertheit gespart.

Vergabeverfahren: Konstruktive Ausschreibung statt funktionaler Leistungsbeschreibung

IdR werden geférderte Bauvorhaben im Wiener Raum mit funktionaler (beschreibender) Ausschreibung anhand der
Einreichpléne vergeben, auch das vorliegende Bauprojekt. Bei funktionaler Ausschreibung liegen keine Mengen, keine
Arbeits- und Materialkosten vor. Einsparungsvarianten kénnen nicht so gut abgeschéatzt werden, die Kostenkontrolle durch
die Planerlnnen wird nicht ermdglicht. Eine Ausschreibung mit Massenaufstellung ergibt Kostenklarheit, zudem eréffnet
diese den Markt flr kleinere, regionale Firmen (KMUs), deren Gewinne nicht durch den Generalunternehmers (GU)
reduziert werden. Die Auswahl an groBen Generalunternehmern in Osterreich fir einen Preiswettbewerb ist zu gering, war
Ursache der hohen Preissteigerungen und Verzégerungen im Projekt, und widerspricht den Empfehlungen der EU.
Uberzeugungsarbeit bei Bautragern war bisher nicht erfolgreich und ist notwendig: der GU-Zuschlag betragt 15% der
Baukosten, eine externe Bauaufsicht zur Qualitatssicherung fehlt.

Ausbildung Fachfirmen

Das Errichten eines Mock-Ups hat gezeigt, dass das Verfahren fir die Verwendung von Baustrohballen, die durch einen
Mitarbeiter héndisch in die Holzkonstruktion eingebracht werden, fur die Baufirma Handler nicht geeignet ist. Die
Entwicklung neuer Produktionsweisen fiir die werkseitige Fillung der Strohballen in das Holztragwerk kénnte die Nutzung
von Strohballen wieder interessant und rentabel machen: Kann bspw. eine Presse zur Beflillen der Elemente und
Nachverdichtung des Baustrohs in der Konstruktion herangezogen werden. In Deutschland gibt es bereits kleinere Start-
Ups, die sich mit Strohballenbauweise beschaftigen.

Verwendung von Ortlehm

Im vorliegenden Projekt verénderte sich die Qualitt des Aushubs je nach Lage am Grundstiick bzw. Héhe der
Entnahmestelle. Aushubproben wurden in unterschiedlichen Phasen dem Baugrund entnommen, Entnahmestellen im
Anschluss aus logistischen und Sicherheitsgriinden wieder zugeschittet. Die Annahme, dass im Schwemmland der Donau
eher Sande zu finden sind als toniges Material hat sich bestatigt. Dennoch konnte im Projekt bewiesen werden, dass auch
Sandbeimengungen zum Lehmputz funktionieren. Allerdings hatte eine strukturierte Prifung der Bodenqualitét in einem
vorab definierten Raster sowie die Entnahme und Lagerung des gesamten zu verwendenden Materials zu Projektbeginn
Klarheit Gber Qualitat und Quantitat der zur Verfigung stehende Materialvolumina gebracht.

Aushubnutzung

Um mdglichst viel Aushub verwenden zu kénnen, erscheint es sinnvoll, eine Gesamt-Analyse des Aushubs durchzufiihren
(Humus, Schiuffsande, toniges Material etc.). Damit beschéftigt sich bereits die Camillo-Sitte HTL bzw. das IBO. Mégliche
zusatzliche Einsatzfelder sind zu prifen (Gartengestaltung, Einsanden, Estriche, Schiittungen, ...). Das IBO wird in dem
2025 startenden Forschungsprojekt missing link die rechtlichen, 6konomischen, logistischen und infrastrukturellen
Voraussetzungen fur die Nutzung von Aushubmaterial am Ort seiner Entstehung untersuchen. Als Vorbild kénnten friiheren
Baupraktiken dienen, bei denen Rohstoffe vor Ort méglichst umfassend genutzt wurden, um Kosten zu sparen.

Bauordnung

Die Gebaudehdhenbeschrankung auf 6 m erforderte die Ausbildung eines Sockel aus Stahlbeton, um den konstruktiven
Holzschutz zu gewahrleisten. Die Gebdudehdhe von 6m erlaubt 2 GeschoBe, die in Massivbaubauweise gut
unterzubringen sind. Im Holzbau muss ein Sockel von 30cm zum konstruktiven Holzschutz errichtet werden, wodurch der
werkseitige Einbau von Fenster und Tlren verhindert wird, was zu niedrigeren kosten und besserer Ausfihrungsqualitat
fihren wirde. Eine ,Regulatory Sandbox“ kdnnte helfen, natirliche Baustoffe zu forcieren, indem bspw. bei Holzbauweise
die Gebaudehdhe um 30cm Uberschritten werden kann.
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8. Welchen Nutzen haben Sie aus dem Smart Cities
Projektmonitoring gezogen?

Bitte stellen Sie dar, auf welchen Ebenen der Prozess des Monitorings sowie
die Zielindikatoren-Matrix mit der Bestimmung und Messung der Programm-,
Output- und Wirkungsindikatoren Nutzen gestiftet hat.

max. 400 Worte

Der strukturierte Aufbau der Vorlage hat die im Projekt adressierte Themenstellungen fokussiert und erméglichte das
logische Verfolgen der Forschungsfragen. Die Ziele wurden durch Zielwert und die zu erreichenden Indikatoren festgelegt,
die Uber das MeBsystem evaluiert werden. Das Einbetten in die Gber- und untergeordneten Ziele wurde dadurch klarer
beschreibbar. Die Festlegung der Indikatoren und Zielwerte vereinfachten Entscheidungsgrundlagen zu erstellen. Eine
Begleitung bei der Ausarbeitung hat sich als notwendig und sehr hilfreich erwiesen, die Projektbetreiber:innen haben
weitere Zusammenarbeiten initiiert und die Matrix auch fur andere Forschungsansuchen teilweise anwenden kénnen.

Fur die Berichtslegung sind klare Vorgaben gelegt.

Zwischenberichte und Ergebnisse wurden in folgenden Fachjournalen publiziert:

« Artikel ,Zeit fur Experimente®, die Presse, 22.1.22, Immobilien | 3

« Artikel ,Wenn Architektur verbindet”, Stadtteilmagazin Essling Nr 6, 2022, S 21-22

* Artikel ,Bauen mit Lehm und Co“, Anfrage fiir GBV - Zeitschrift fiir Osterr. Verband Gemeinnutziger Bautrager, im laufen
« Veroffentlichung Projektinfo per IBO-newsletter und auf der IBO-homepage (Janner 2022)

» Artikel ,Experimentierfeld Neu-Essling“, Stadtteilmagazin Essling Nr 11, 2024, S 38-39

» FFG Homepage, Success stories: Zurlick zur Natur im sozialen Wohnbau

* Kitting25

Folgende Vortrédge an Forschungs- und Lehreinrichtungen wurden bereits gehalten:

» Vortrag ,Niklas goes Nature — Holz Stroh Lehm im geférderten Wohnbau*,

New European Bauhaus | Side Event, 10.6.22

« Vortrag, Vernetzungs- und Abschlussworkshop LEHM im Climate Lab, 27.11.24

« Vortrag ,Niklas goes Nature®, Technische Universitat Wien, 11.12.2024

« Vortrag ,Niklas goes Nature” Leuchtturm fiir integrativen, klimafreundlichen und sozialen Wohnbau, 08.04.2025 BauZ

» Vortrag Lehmbau in Lehmbau in der Forschung - Projekte zur Schaffung von Grundlagen fir die Anwendung von Lehm
im Baubereich, Technische Universitat Wien, 15.5.2025
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	2.6: Das Ziel dieses Projekts war, eine strohballengedämmte und mit Ortlehm verputzte Außenwand wettbewerbsfähig am Bausektor zu etablieren.

Ausschreibungsverfahren bestimmt Materialität und Bauqualität
Im geförderten Wohnbau ist es üblich, funktional (beschreibend) auszuschreiben, und einen Generalunternehmer (GU) mit der Durchführung zu beauftragen. Massen-, Arbeits- und Materialpreise fehlen, eine Kostensteuerung ist nicht möglich, die Abrechnung ist intransparent. Die Nachfrage für nachhaltige Baustoffen steigert deren Preise, Stahlbetonbau wird billiggerechnet. Zusätzlich verteuert der GU-Aufschlag von üblichen 15% die Kosten relevant. Auf den Quadratpreisder der ausführenden Fa. Weissenseer (Subauftragnehmer) von 352€/m2, (ohne Lehmputz) hat der GU NAG 35% aufgeschlagen: 476€/m2 (ohne Lehmputz). Für den Lehmputz wurden 90€/m2 angegeben, zum Vergleich berechnet die Fa. Akademie für Lehmkunst ca. 70/m2 Lehmputz, 28% weniger.
Zur Förderung nachhaltiger Bauweis sollte die Bauleistung über eine konstruktive, massenscharfe Ausschreibung vergeben werden. Die Materialpreise von NAWAROs unterscheiden sich nur gering von konventionellen Bauoffen, die Arbeitsleistung bleibt gleich. Die Nachvollziehbarkeit der Positionen reduziert versteckte Aufschläge. Gute Planung schafft Kostengleichheit.

Strohdämmung: Ballen vs. Einblasen
Stroh als Dämmmaterial ist aufgrund seiner Nachhaltigkeit und des jährlichen Anfallens geeignet für die Klimawende. Strohballen können mehr oder weniger direkt vom Feld verwendet werden und müssen nur entsprechend gepresst und trocken gelagert werden. Das Einbringen in eine möglichst effiziente/reduzierte Holzkonstruktion und das Auftragen des Lehmputzes direkt auf das Stroh verringert den Materialeinsatz und erleichtert den Rückbau. Zum Einbringen der Ballen in die Konstruktion im Werk des Holzbauunternehmens (Vorfertigung) sollten noch Überlegungen angestellt werden, wie vorhandene Infrastruktur angepasst, der Kraftaufwand der Facharbeiter reduzieren und der Ablauf vereinfacht werden kann. 

Stroheinblasdämmung benötigt einen geringen Anteil an Aufbereitung (Entstaubung, Zerkleinerung der Halme etc.) und hat den Vorteil, dass es als zertifiziertes Bauprodukt geliefert und somit für standardisierte Aufbauten eingesetzt werden kann. Zusätzlich ermöglicht es die Verwendung von kurzhalmigem Stroh. Um den Bauablauf ohne Änderung der Produktionsweise zu forcieren, eignet es sich besonders gut, da das Einblasverfahren von vielen Firmen angeboten werden kann. Die Kombination mit Lehmputz im Innenbereich ist raumklimatisch optimal, aber nicht zwingend erforderlich.

Learnings zur Verwendung von Ortlehm und Lehmaufbereitung:
Bei der Verwendung von Aushubmaterial muss die Baustellenlogistik darauf abgestimmt werden. Die zeitgerechte Entnahme von Bodenproben sowie deren Prüfung hinsichtlich Anwendbarkeit für diverse Lehmbaustoffe – im besten Fall vor der Entwurfsplanung - ist essentiell für einen umfangreichen Einsatz im Bauprojekt. Die Menge des benötigten Materials sollte von Beginn an ausgehoben und seitlich gelagert werden, um gleichbleibende Eigenschaften zu gewährleisten. Dadurch besteht bereits von Beginn an Klarheit über die Qualität und Menge des zur Verfügung stehenden Materials. Zudem kann das Aushubmaterial bei entsprechender Qualität und Kommunikation auch in anderen, nahe gelegenen Bauvorhaben zum Einsatz kommen oder - wenn möglich - von dort angefordert werden. Lehmputz ist teurer ist als gipshaltige Plattenverkleidung, fördert jedoch Wohlbefinden und Gesundheit und schont Ressourcen. Die Recyclierbarkeit und gefahrenlose Entsorgung ist zu 100% gegeben. Um den Einsatz von Lehmputz zu forcieren, müssen diese Parameter pekuniär bewertet werden, alternativ könnten nicht-nachhaltige Baustoffe hinsichtlich der Herstellungs-  und Entsorgungskosten verteuert werden.

Learnings zu Baugruppen-Motivation:
Die Integration der Baugruppe in den Bauprozess, die Darstellung der Vorteile von Selbstbau/Baubeteiligung steht bei Projekten dieser Art in starkem Zusammenhang mit dem Zeitfenster der Umsetzung. Erst wenn wirklich klar ist, dass in absehbarere Zeit die Wohnung verfügbar ist und zu welchen Konditionen, sind die Menschen bereit, Zeit dafür zu investieren. Die Baugruppe musste über einen Zeitraum von 5 Jahren erhalten werden, da die Bauzeit sich um 1,5 Jahre verlängerte. Der Vorteil davon ist, dass sich die beständigen Mitglieder kennen - es wird spannend, ob sich damit das Fundament für ein gutes Miteinander gebildet hat. Die Auseinandersetzung miteinander, mit dem Zusammenleben, den gemeinsamen Aufgaben ist für Baugruppen, deren Mitglieder vorwiegend ihre Wohnsituation verbessern wollen, oft untergeordnet, eine soziologische Begleitung für das Erlernen der Möglichkeiten, die sich daraus ergeben, unabdingbar.
In diesem Projekt wird sichtbar werden, ob das Format der Baugruppe die soziale Integration von Menschen mit vielen Heimaten fördert und ein Mittel zur Förderung gelungener Integration verschiedener Kulturen im urbanen Raum darstellt.


	1.2: Outputziele (OZ) 
OZ1: Strohballengedämmte Außenwand: Workshops mit Fachplanern zur Überprüfung des angenommenen Wandaufbaus und Erstellung von Leitdetails wurden durchgeführt. Der Projektpartner Handler-Group produzierte ein Mock-Up der Außenwand mit dem geplanten Wandaufbau mit Strohballendämmung und Direktlehmputz. Aufgrund hoher  Baukostensteigerungen (2021/22) wurden unterschiedliche Firmen wiederholt zu Kostenschätzungen und Absprache von Optimierungsvorschlägen bzw. der Abgabe von Angeboten aufgefordert. Die alternative Ausführung als Wandaufbau mit Einblasstrohdämmung wurde den Firmen bei der Angebotslegung freigestellt. Fa. Handler erhielt den Zuschlag nicht, die renommierte Fa. Weissenseer bekundete aktiv Interesse und wurden vom Generalunternehmer NAG für die Holzbauarbeiten einschließlich Stroheinblasdämmung beauftragt. 
OZ2: Innenseitig lehmverputzte Außenwände mit Eigenleistungsanteil der BewohnerInnen: Aufgrund der Zeitverzögerung und der damit verbundenen Unsicherheit für die Baugruppe wurde ein für alle Interessierten offener Lehmputz-Workshop mit 19 TeilnehmerInnen veranstaltet, bei dem der Grobputz auf die vom GU mit Stukkatur vorbereiteten Innenseiten der Außenwände unter fachkundiger Anleitung als Hand- bzw. Maschinenputz aufgebracht wurde.
OZ3: Wirtschaftlichkeitsanalyse: In der Ausschreibung angeführte Alternativpositionen wurden von den BieterInnen nicht ausgefüllt. Eine nachträgliche Kostenanalyse der Holzbauten (Bauteile 6 und 7) im Vergleich zur Ausführung in konventioneller Stahlbetonbauweise mit Wärmedämmverbundsystem (Bauteile 1 bis 5) wurde durch den GU erstellt. Durch die Beteiligung an den Verputzarbeiten durch die Lehmputzworkshop-TeilnehmerInnen sowie die Verwendung von Aushub konnte ein Teil der Kosten für die Baufirma eingespart werden. Allerdings fielen Kosten für den Workshopleiter an. Dadurch liegt im Fall des vorliegenden Projektes keine wirtschaftlichere Bauweise vor, allerdings ist davon auszugehen, dass bei einem erhöhten Einsatz von Aushub und einer ausreichenden Schulung innerhalb der Baufirma die Kosten für den Lehmputz reduziert werden können. 
OZ4: Materialökologische Vergleichsdarstellung: es erfolgte eine Berechnung der Ökokennzahlen für die umgesetzte Variante im Vergleich zu einer konventionellen Ausführung. 

Wirkungsziele (WZ) 
WZ1: Professionalisierung des Strohballen- und Lehmbaus für den urbanen Bereich: 
Anhand eines Mock-Ups wurde ein Workshop zur Schulung der Mitarbeiter für das Befüllen der Außenwände mit Strohballendämmung durchgeführt. Der öffentliche Lehmputz-Workshop für den Grobputz von Bauteil 7 verbreitete das Wissen über die Anwendung des Materials bzw. Nutzung von Aushub für Lehmputz unter Laien. Die Ausführung des Grobputzes in Bauteil 6 übernahm eine Firma mit mehrjähriger Erfahrung, beauftragt durch den GU.
WZ2: Erhöhung des Interesses am Einsatz von Stroh und Lehm im geförderten Wohnbau in Wien durch Akzeptanzerhöhung der Baumaterialien / Verwendung von Aushubmaterial vor Ort: Zahlreiche Anfragen und durchgeführte Exkursionen (5) zeigen das hohe Interesse an Baustoffalternativen. Eine Interview-Reihe wurde durchgeführt (Anlage).
WZ3: Reduktion von CO2-Emmissionen aus dem Baubereich und Abfallaufkommen durch entsprechende Bauweise und Einsatz ökologischer Materialien: 
CO2-Emmisionen: 12 tCO2Equ bei 1200 m2 WNF im Holzbau im Vergleich zu 500 tCO2Equ bei 1200 m2 WNF bei konventioneller Bauweise. Die Untersuchung des Baugrundes zur Nutzung als Grobputz (auf Druck- und Zugfestigkeit, Korngrößenanalyse, Schadstoffe, Radongehalt etc.) wurde in mehreren Phasen durchgeführt, Putzproben mit unterschiedlichen Anteilen des Aushubmaterials erstellt. Zudem werden im Gebäude 400 Tonnen CO2 gebunden. 
Erstellung von Entscheidungsgrundlagen zur Erhöhung des Anteiles in ökologischer Bauweise errichteter (Wohn-)Gebäude in städtischem Umfeld sowie Erhöhung des Eigenleistungsanteils:
Kostenaufstellung Bauteil Außenwand: Fa. Handler-Group (P3, kein Zuschlag), Generalunternehmer NAG: Zuschlag, 25% teurer
• Außenwand: Holzkonstruktion, Strohdämmung, Lehmputz                      442,25 €/m2 (Angebot Fa. Handler)
• Außenwand: Holzkonstruktion, Mineralwolle, Gipsfaserplatte                  304,15 €/m2 (Angebot Fa. Handler)
• Außenwand Holzkonstruktion, Strohdämmung, Lehmputz, ausgeführt    572 €/m2, Abrechnung GU NAG
• Stahlbeton, Wärmedämmverbundsystem, ausgeführt         297 €/m2 
Rohbaukosten inkl. Fassade: 1.090 €/m2 Nutzfläche im Holzbau, im Vgl. zu Stahlbeton, WDVS 940 €/m2 Nutzfläche
 Vergleichende Berechnungen und Kostendarstellungen wurden erstellt, um Unsicherheiten bezüglich alternativer Bauweisen und deren Realisierbarkeit zu begegnen und um eine Entscheidungsgrundlagen zur Erhöhung des Anteiles in ökologischer Bauweise errichteter (Wohn-)Gebäude in städtischem Umfeld sowie Erhöhung des Eigenleistungsanteils zu schaffen. Zusätzliche, neue Förderungen wurden beantragt und lukriert. Der aufgrund der unkonventionellen Bauweise anfallende Mehraufwand konnte durch das Forschungsprojekt organisatorisch und finanziell gedeckt werden. 

	1.3: Im Rahmen des Projekts wurden verschiedene Maßnahmen ergriffen, um die Professionisten bei der Umsetzung nachhaltiger Bauweisen zu unterstützen.

1. Einsatz von Strohballen-Dämmung (OZ1 und 2, WZ1)
Der Einsatz von Strohballen zur Dämmung der Holzkonstruktion wurde in Workshops mit dem Konsortium, Fachplanern und der österreichischen Holzindustrie (proholz) vorgestellt. Gemeinsam mit dem Austrian Strawbale Network (asbn) wurden Leitdetails entwickelt und diskutiert. Für die Aus- und Weiterbildung wurde ein Workshop im Werk der Handler-Group durchgeführt, bei dem die Mitarbeiter in der Befüllung der Außenwände mit Strohballen geschult wurden. Die Lieferung zertifizierter Strohballen erfolgte durch Sonnenklee. Die Mitarbeiter testeten den Arbeitsaufwand beim Einfüllen, der als zu hoch eingeschätzt wurde. Daher wurde eine Einblasstrohdämmung als Alternative angeboten. Für die Logistik und Infrastruktur wurde die Technik für die Einblasdämmung genutzt, was auch für größere Bauvorhaben skalierbar ist. Der Putzauftrag im Werk war unwirtschaftlich, weshalb der Lehmputz auf der Baustelle aufgebracht wurde.

2. Verwendung von Ortlehm (OZ2)
Der Einsatz von lokal gewonnenem Lehm sollte Transportwege und CO₂-Emissionen reduzieren. Geplant war, Grobputz aus Aushubmaterial direkt vor Ort aufzubringen. Das Aushubmaterial wurde auf seine Eignung geprüft (Korngrößenanalyse, Festigkeit, Radongehalt). Das sandige, magere Material wurde durch Beimischung von Lehmpulver (25%) geeignet gemacht. Für den Putz wurde Infrastruktur auf der Baustelle vorbereitet, inklusive Mischmaschine und Werkzeugen, bereitgestellt vom Lehmwerk Waldviertel. Aufgrund der Bauverzögerungen erfolgte der Putzauftrag in einem öffentlich ausgeschriebenen Workshop, bei dem die Teilnehmer lernten, Lehmputz herzustellen und als Hand- (mit Aushub) bzw. Maschinenputz (Fertigputz) aufzutragen, begleitet von Fachleuten.

3. Kostenvergleich (OZ3)
Es wurde eine Gegenüberstellung der Kosten für konventionelle Materialien und die im Projekt verwendeten Materialien durchgeführt. Dabei zeigte sich, dass die Einblasstrohdämmung keine zusätzlichen Infrastrukturkosten verursachte, und mit ca. 24€/m2 Dämmung im mittleren Bereich liegt. Im Vergleich dazu kostet EPS der selben Stärke 22,40€/m2. Die Verwendung von vor Ort entnommenem Aushub ergaben Materialkosten für den Lehmputz von 3,26€/m2 Grobputz. Kosten verursachten die Beimengung von Lehmpulver (gesamt 220€), und die Beimengung von gebrochener Kies (90€/t). Materialkosten für fertig gemischten Grobputz belaufen sich auf ca. 20€/m2. Der Lehmputz samt Auftrag wurde vom Generalunternehmer mit 90€/m2 bepreist, ca. 25% teurer als marktübliche Preise. Die Nachfrage für nachhaltige Baustoffen steigert deren Preise, zusätzlich verteuert der Generalunternehmer (GU)-Aufschlag von üblichen 15% die Kosten relevant. Vergleicht man den Preis des ausführenden GU für den Gesamtaufbau der Außenwand von 472€ pro Quadratmeter mit einem Anbot der Fa. Weissenseer (Sub AN) um 352€/m2, so hat der GU um 35% aufgeschlagen (beides ohne Lehmputz).

4. Bauökologische und bauphysikalische Berechnungen (OZ4, WZ3)
Es wurden Berechnungen zu den Umweltkennzahlen (GWP, PENRT, AP) durchgeführt. Das Projekt bindet rund 400 Tonnen CO₂ im Holz und Stroh, wobei durch die ökologische Bauweise ca. 180 Tonnen CO₂ eingespart werden. Die Verwendung lokaler Materialien und die Reduktion von Verpackungsmaterialien (z.B. Papiersäcke) verringerten die Emissionen bei der Anlieferung sowie den Abfall. Die bauphysikalischen Analysen betonten die Bedeutung des sd-Wertes für Wasserdampfdiffusion und empfahlen eine Putzschichtdicke von mindestens 2 cm sowie den Putzauftrag in der kalten Jahreszeit, um Schimmelrisiko zu minimieren. Trocknungsgeräte wurden eingesetzt, um die Feuchtigkeit zu reduzieren.

5. Akzeptanz und Bewusstseinsbildung
Im Rahmen von qualitativ geführten Leitfaden-Interviews wurden während des Projekts Gespräche mit Beteiligten aus verschiedenen Ebenen geführt, um die Wirkung auf Stakeholder, Akteure und Nachbarn zu prüfen. Es wurden Führungen für Bauträger, Universitäten und Interessierte angeboten und relevante Projektergebnisse wurden kontinuierlich an alle Beteiligten weitergegeben. ArchitektInnen (7), ForschungsmitarbeiterInnen von FFG (2) und KliEn (1) sowie Bauträger (GESIBA, WPV-GPA) besuchten die Baustelle. Die geplante „Open House“-Veranstaltung wurde wetterbedingt abgesagt, doch 10 Personen wurden trotzdem durch die Baustelle geführt. In zahlreichen Vorträgen und Berichten wurden Vorteile und CO2 Ersparnis breit kommuniziert. 



